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der Bibelkommiſſion (30 VI 1909), nach welcher feſtzuhalten iſt der beſonderen
Erſchaffung des enſchen und der ildung des erſten Weibes aus dem erſten
anne Wenn ſich die ſtreitenden Teile dieſes Licht kirchlicher Le halten,
ſo werden ſie vieles beitragen, um die Grenzen wiſchen Realismus und S
bolismus beſſer abzuſtecken⸗ Zu dieſem Ziele ird auch die vorliegende Arbeit
ihre guten Dienſte leiſten bei allen jenen, die ſich mit bibliſchen Zeitfragen
beſchäftigen und auf verläßliche Weiſe mn die Behandlun olcher emata enn
geführt ſein wollen. —  —  2 die vorliegende wiſſenſchaftliche Arbeit ſei em Verfaſſer
hiemit beſtens gedantt

S Florian. Prof. Dr Amand Pol
10) Zeitfragen, gemeinverſtändlich Crörter Ein Bro

ſchürenzyklus, herausgegeben von Prof Dr Nikel un Breslau und
Prof. Ur Rohr In Straßburg. olge, He Ur Friedrich M aier,
Privatdozent In Straßburg: Die Hauptprobleme der Paſtoral⸗
riefe P 7 Münſter, Aſchendorff. 8⁰ 56 Pf. Subſkr

—

Prei

für die 3. Folge (12 M‚ 5.40 6.48, per H＋
Vorliegende Schrift iſt nach Vorwort ein Exzerpt aus einer größeren

Arbeit, die der Verfaſſer im Quſe der nächſten Jahre veröffentlichen gedenkt,
und will eine knappe, mit der modernen Hritik ſich auseinanderſetzende Ein
führung Iin die Hauptprobleme der Briefe Qult Timotheus und ttu
ſein. Sie behandelt im engſten Anſchluß an die tonangebenden Werke der Kritik
Zuſammengehörigkeit, harakter, nhalt Aund Ompoſttion
der Briefe, Briefſchreiber Aund Briefempfänger, Irrlehrer und
Irrlehren, die kirchlichen Verfaſſungsverhältni

—

ſe, rach und
Stilcharakter, die Geſamtauffaſſung des Chriſtentums uvn ihnen,
die laubwürdigkei der iſtoriſchen Situation, Abfaſſungs

eit
mit der weiten römiſchen Ge

ngenſs

af Uund ndlich die Echt
heit und Ucht dieſe Fragen m Sinne der lonſervativ⸗traditionellen Auffaſſung
mit Scharfſinn und Geſchick löſen ne auf Einzelheiten naher einzugehen,
bemerken wir nur, daß der Herr Verfaſſer für die Fixierung des Todesjahres
Pauli mit dem allgemeinen Reſulta ſich begnügen müſſen Trklärt nach CM
Spätherbſt bis Tode ELrO 44); ebenſo hält die Herſtellung
des Jahres der Entſtehung der einzelnen Schreiben für emn hoffnungsloſes Be
ginnen, dagegen die zweite römiſche Gefangenſchaft Pauli mit Harnack als 58e
icherte Tatſache (S 48) Für Exegeten Fach iſt die Arbeit empfehlenswert,
ſie iſt ungemein inhaltsreich und ehr gelehrt; Aber alles eher als gemeinver—
ſtändlich, man möchte aſt ſagen, ſie ſei nicht ungeeignet, die gebildete Laienwelt,
für die „Zeitfragen“ programmäßig beſtimmt ſind, von einer eingehenden
Beſchäftigung mit der Bibelwiſſenſchaft abzuſchrecken.

Dr Moisl.S Florian
147 üdien, herausgegeben von Prof. Ur Barden

hewer un München: VI Bd., Heft Das dritte uch Esdras
und ſein Verhältnis den Büchern Esra⸗Nehemia. Von

Edmund Bayer 0 M. Gekrönte Preisſchrift. Gr 8 XIV
und 162 S Freiburg. 1911 Herder. 4.40 5.28 XVI Bd.,

Eine Babyloniſche Quelle für das Buch 0 b me
literargeſchichtliche Studie von Dr Simon and ersdo rfer
Ger 8⁰, XII 138 Freiburg. 191 Herder. M 4.— 4.80

Bekanntlich finden ſich un den Vulgataausgaben als Anhang nach dem
Neuen Teſtamente die Oratio Manassaeé, liber Crtlius et liber quartus Hsdrae
abgedruckt Unter der Ueberſchri Libri apocryphi mit der Bemerkung, daß ſie
hier, außerhalb der ethe der kanoniſchen U  er, angefügt ſind, „1e DProrsus
interirent, quippe qui nonullis Sanctis Patribus interdum Citantur et 1
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aliquibus Bibliis Latinis tam manuscriptis quam impressis reperiuntur.“ In
den Septuaginta⸗-Ausgaben jedoch das Buch Esdras (Esdr vor den
beiden kanoniſchen Schriften Hsdr Buch Esdras ulg und ehemias

Obgleich nämlich dr in der alten bis zum heiligen Hieronymus
großes Anſehen genoß, wurde * von den tridentiniſchen Vätern nicht Iun den
Kanon aufgenommen. In jüngſter Zeit iſt mit dem Intereſſe dem nachexiliſchen
Udi  en Gemeinweſen auch das Intereſſe für deſſen Quellenſchriften erwacht,
denen mit den kanoniſchen Büchern Edra  Nehemias unſer Buch gehört, und
will ihm mehrererſeits die alte Wertſchätzung oder zum Teil zurückerobern.
Allerdings dieſes Beſtreben auch nicht wenige Gegner. mM hierin arhei
3u chaffen, unterzieht der Verfaſſer n vorliegender Schrift das textliche, inhalt⸗
liche und zeitliche Verhältnis der eL Esdor und Esra⸗Nehemia, ſowie das
Verhältnis zwiſchen Esdras und IQ 5² einer eingehenden Unterſuchung
Als Hauptergebniſſe E auf  —

Das Buch Esdras iſt kein Fragment, ondern eimn geſchloſſenes Ganzes,
die Darſtellung der des Tempels von der Kult⸗Reſtauration des Königs
Jo

Q.

ſias bis Esdras Es Wwar urſprünglich in hebräiſch-aramäiſcher Sprache ab
gefaßt; die griechiſche Ueberſetzung iſt keine wörtliche, ondern eine freie, und
hieraus erklärt ſich eine große Zahl von Differenzen zwiſchen unſerem Buch und
eM maſſoretiſchen Text un Esra⸗Nehemia; einige Differenzen allerdings
ihren Grund im Mißverſtändnis des Urtextes oder in erſehen, ehr wenige un
abſichtlicher Veränderung. Auch dem Abſchni 1 — 5 der un Esra⸗Nehemia
keine Parallele hat, liegt ein aramäiſches S

riftſtüc zugrunde. ein Verfaſſer iſt
identiſch nit dem Utor oder Kompilator des ganzen uches, verſchieden avon
iſt der Ueberſetzer ins Griechiſche Das apokryphe Buch, deſſen Abfaſſung in die
Zeit nach den Makkabäerkämpfen anzuſetzen iſt, iſt jünger als Esra⸗Nehemia;
aber Esdras 2* die griechiſche Ueberſetzung des kanoniſchen uches, iſt be
deutend jünger als das Original des apokryphen, ſie ällt ins zweite chriſtliche
Jahrhundert und ſtammt wahrſcheinli von Theodotion; auch iſt ſie jünger als
Esdras Beide Ueberſetzungen ſind von einander gan unabhängig. In
völlig maßgebendes Urteil über das Buch und ſeine einzelnen Ausführungen
muß den engſten Fachgelehrten überlaſſen elben Im allgemeinen macht *2 den
Eindruck elner gründlichen Arbeit, die mit großer I und Sachkenntnis,
einem wahren Bienenflei und unermüdlicher Geduld ausgeführt wurde Infolge
eines Themas und durchgängigen Gebrauches des unpunktierten hebräiſchen,
bezw aramäiſchen Textes eignet eS ſich nur für gute Kenner dieſer rachen

Zu den keilinſchriftlichen Funden um Zweiſtrömeland zählen vier Ton
tafeln, deren Text bei den Aſſyriologen Unter dem Titel „Lied des leidenden Ge
rechten“ bekannt iſt Obgleich der Text noch ſehr lückenhaft iſt, glauben mehrere
Gelehrte Iun ihm eine Arallele oder die literariſche Vorlage für das bibliſche
Buch Jo erkennen 5 oönnen ngeregt durch einen Artikel Babilonian Pa
rallel t0 Hiob des amerikaniſchen Gelehrten astrow Im Journal 07 Biblical
Literature XXV 135 (ſiehe orw' und Einleitung unterzieht
der Verfaſſer obige Annahme einer eingehenden Prüfung auf ihre Richtigkeit.
Zu dem Ende bringt EeTL zuerſt nach einer kurzen Einleitung Üüber den Stand
der Frage und die Geſchichte des babyloniſchen Textes deſſen Tranſkription,
Ueberſetzung und Kommentar 1—5 dann in zwei Kapiteln die Würdigung
des Liedes des leidenden Gerechten (54—81) und des —— 81—104)
nach literariſchen Geſi

Spunkten, um Kapitel eine Vergleichung der beiden
Dichtungen nach denſelben Geſi

unkten ＋4.— endlich Im Kapitel
das Schlußreſultat 3 ziehen (13 138) 77 iſt kein Grund vorhanden, irgend
welche literariſche Abhängigkeit des bibliſchen Jo von dem babyloniſchen
Lied des leidenden Gerechten, E ene direkte noch eine indirekte, anzunehmen,
da die Aehnlichkeiten, beide exte miteinander aufweiſen, ſich ebenſogut
und viel Ungezwungener als aus der natürlichen Entwicklung des Erzählungs⸗
toffes entſtanden erklären laſſen ihnen zudem eine große Zahl bedeutender Ver
ſchiedenheiten gegenüberſteht und leßli auch alle poſitiven Beweiſe für ene.
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Abhängigkeit ehlen Tranſkription und Kommentar des babyloniſchen
Textes ſchalten ich ſelbſtverſtändlich von (ren Verſtändnis und der Würdigung
der Nii  enner der Keilſchrift aus; der übrige Teil 68 Buches ird bei allen
Bibelfreunden reiches Intereſſe inden Obwohl der Herr Verfaſſer für ſeine Auf⸗
aſſung kein unbedingtes Recht beanſprucht, umal ern icheres Urteil erſt
nach vollſtändiger Vorlage des Textes möglich iſt, verdienen doch die vor.
gebrachten Gründe, die mn klarer, leicht verſtändlicher und fließender Sprache
vorgeführt ſind, allſeitige Beachtung. Die vom Verfaſſer eingehaltene Methode,
zuerſt den babyloniſchen Text, dann das Buch Jo  b nach literariſchen Geſichts
unkten einzeln 3u prüfen und dann beide nach ihren Aehnlichkeiten und Ver
ſchiedenheiten gegenüber ſtellen, ördert zwar die Klarheit, bedingt aber viele
Wiederholungen. tellet E  2— oft begegnet Uuns die Eigenheit de Herrn
Verfaſſers, auf Gedanken oder Fragen anzuſpielen und ihre eingehende Be
handlung ſofort als nicht hiehergehörend oder weitführend abzulehnen. Nach
den bisherigen Leiſtungen erwarten wir aus der Feder des fleißigen Gelehrten
noch manche chöne, wiſſenſchaftliche Arbeit; möge ihm dazu ott und
Geſun

el erhalten!

HV Florian. IDr 01

12) 3  (o Mitarbeiter des Weltapoſtel aAulu Von Hofrat
IOr Fr Pölzl.

8— E lanz) 1914 8 VIII und 493 S

Vor Vᷓ

—

ahren gab Pölzl ſeine vortreffliche Paulusbiographie heraus; hier
erzählt * in ſeiner einfachen, chönen Darſtellungsweiſe, was wir aus der Heil
Schrift und en Berichten Üüber  1* die Mitarbeiter des Weltapoſtels wiſſen oder
erſchließen Im Anhang bietet eine Unterſuchung des Wiſſenswerteſten über  1
einige Perſönlichkeiten, mit denen Paulus n Iin näheren Beziehungen an
über Gallio, Alexander den mie igellu und Hermogenes, Hymenaeus
und Philetus.

Das Buch iſt nicht bloß eine belehrende und intereſſante, ondern auch
eine angenehme Lektüre, die jedem Freunde des apoſtoliſchen Zeitalters hoch
willkommen ern ird Prof Innitzer hat die ehr genauen Indizes hinzugefügt
und den Gebrauch des weſentlich erleichtert.

Florian IDr Har
13) Ueber Doppelberichte. Von Dr rthur geier. Eine kritiſche

Unterſuchung und eine prinzipielle rüfung. (Freiburger theologiſche Studien
Heft 9 XVI 144 Freiburg U. Wien 1911 Herder. M 3.—

3.60
Das vorliegende Buch hat den Zweck, vom gelehrten wiſſenſchaftlichen un

ſtrenggläubigen Standpunkte aus ich einer Frage äußern, welche Dr Alfons
Schulz durch ſein Buch „Doppelberichte M Pentateuch“ angeregt hat geier
ert nthält 2 Teile Der erſte bietet eine kritiſche Unterſuchung der von ulz
un der Geneſis behaupteten Doppelberichte und beſchäftigt ſich ſomit mit den Para
raphen des Schulzſchen Die Paragraphen 9—11 der Schulzſchen
Arbeit, welche die Doppelberichte In EHXOdus und Numeri bringen, ind von
Allgeier nicht ritiſch unterſucht worden Dafür bietet der.2 Teil enne prinzipielle
Prüfung der Doppelberichte un der Hl Schrift Als Endreſultat erſcheint, daß
ſich die Theorie der Doppelberichte mit dem katholiſchen Begriffe der In

ſpi
ration nicht vereinbaren läßt Der gläubige Gelehrte muß feſthalter der
ahrheit, Gewißheit und Glaubwürdigkeit der H Schrift, iſt aber das nicht
imſtande, enn die Theorie von Doppelberichten nach dem Ulzſchen Rezepte
angewendet werden dürfte, Schwierigkeiten mnm der H Schrift löſen

Was Ulz von der proteſtantiſchen Pentateuchkritik auf katholiſches
Terrain übertragen 0  , hat Allgeier mit Erfolg zurückgewieſen.


